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Das Unternehmen: 

• Die Deutsche ErdWärme entwickelt in Deutschland Projekte für die Erzeugung von 

Fernwärme, Nahwärme und Strom.  

• Offen, Partnerschaftlich, Professionell: Die Deutsche ErdWärme kombiniert 

umfassende Erfahrungen aus der Projektentwicklung mit den dem neuesten Stand der 

Technik und aktiver Einbeziehung der Öffentlichkeit. 

• Zunächst liegt der Fokus auf Projekten im Oberrheingraben, der in Deutschland 

(Mitteleuropa) die interessantesten geologischen Bedingungen bietet. 

Deutsche ErdWärme 
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Deutsche ErdWärme 

Wofür wir stehen: 

• Offen  

Die Deutsche ErdWärme steht für einen offenen Austausch mit Bürgern, 

Gemeinden und Behörden. Wir reagieren schnell und lassen uns an diesem 

Anspruch gerne messen. 

• Partnerschaftlich  

Wir streben Kooperationen mit Gemeinden, Energiegenossenschaften und 

landwirtschaftlichen Genossenschaften für eine möglichst umfangreiche 

Nutzung des Wärmepotentials der Erdwärme-Bohrungen an. Wir ziehen an 

einem Strang mit den Kommunen. 

• Professionell  

Wir nutzen konsequent die Erfahrungen aus Forschung und Betrieb der Anlagen 

in Deutschland und weltweit. Wir planen gründlich auf Basis des neuesten 

Stand der Technik. 

Unsere 

Prinzipien  
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Dipl. Ing. Lutz K. Stahl 

Geschäftsführer 

Geschäftsleitung der Deutschen ErdWärme GmbH & Co. KG 

Deutsche ErdWärme 

• Geschäftsführer, ist seit dem Jahr 2005 in der Projektentwicklung für Tiefe 

Geothermie in Deutschland tätig. Er ist Vizepräsident des 

Bundesverbandes Geothermie. Bis 2005 war er bei einem 

mittelständischen EDV-Dienstleister für 13 Jahre als Gesellschafter-

Geschäftsführer aktiv. Seine Berufsausbildung begann bei Mercedes-Benz 

in Stuttgart als KFZ-Schlosser, danach Studium zum Diplom-

Wirtschaftsingenieur (FH) in Karlsruhe. 
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• Tiefe Geothermie ist eine stark ausbaufähige 24/7 erneuerbare Energiequelle für Strom, Kälte und Wärme. Sie ist 

eine lokal vorkommende Energieform. 

• Die Tiefe Geothermie ist eine einzigartige Energiequelle mit großem Potential für Rheinland-Pfalz. Der 

Oberrheingraben hat nach Italien und Island die besten geothermischen Ressourcen in Kontinental-Europa mit 

Temperaturen im Reservoir mit 150°C bis 180°C. 

• Tiefe Geothermie ist die technisch und ökonomisch beste erneuerbare Energie für Wärmeproduktion. Im 

Wärmesektor ist sie schon jetzt konkurrenzfähig zu Biogas, Biomasse, Pellets o. ä. 

• In 10-15 Jahren kann die Tiefe Geothermie einen erheblichen Anteil am Wärmebedarf in der Region abdecken. 

Städte wie Landau, Germersheim, Neustadt, Speyer und Ludwigshafen können mit Tiefer Geothermie beheizt 

werden. Tiefe Geothermie kann damit einen erheblichen Beitrag zu den Zielen der Dekarbonisierung leisten. Die 

Vereinbarung von Paris 2015 und der daraus abgeleitete Klimaschutzplan der Bundesregierung 2050, verlangen 

eine drastische Kürzung der Nutzung von fossilen Brennstoffen. Das Vorhandensein von erneuerbarer Wärme wird 

zu einem Standortvorteil für Gemeinden und deren Gewerbe. 

• Die Risiken sind aufgrund von zahlreichen Erfahrungen und Forschungsvorhaben gut verstanden. Kontrolle und 

Vermeidung von Mikroseismizität, Grundwasserschutzmaßnahmen und Lärmschutzmaßnahmen sind alle 

vollumfänglich in das Genehmigungsverfahren eingebunden worden. Aus Fehlern wurde gelernt, über 60 

Forschungsprojekte sind seit 2005 zu diesen Themen durchgeführt worden. (Siehe auch Anhang). 

• Deswegen wollen wir Tiefe Geothermie unter Berücksichtigung der neuesten Erkenntnisse weiter 

voranbringen und ausbauen.  

Tiefe Geothermie in Rheinland-Pfalz 
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Was machen wir? Aktueller Fokus der Deutschen ErdWärme: 

• Rückbau der nicht mehr genutzten Bohrplätze in Bellheim und Offenbach aus dem 

Jahr 2005 und 2006. 

• Planung weiterer Standorte in der Pfalz, Suche nach weiteren Standorten im 

Erlaubnisfeld Storchenaue 

• „GeoWärme Südpfalz“, konkrete Planung im süd-westlichen Teil des 

Erlaubnisfeldes Lingenfeld  

• Planung im Erlaubnisfeld Karlsruhe-Süd in Baden-Württemberg 

• Konzeption für das Erlaubnisfeld Heidelberg 

• Konzeption für das Erlaubnisfeld Rastatt 

 

 

Deutsche ErdWärme 
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• Bohrplatz In Bellheim  seit 2006 nicht mehr benutzt, Rückbau 

durch HotRock nicht erfolgt. Deutsche Erdwärme kümmert sich 

seit Mitte 2015 um den Rückbau. Rückständige Pacht wurde 

bezahlt. Kosten werden auf den Kaufpreis der Daten 

angerechnet.  

• Antrag für Abschlussbetriebsplan im Juli 2016 eingereicht, 

Zulassung des Abschlussbetriebsplanes noch nicht erfolgt 

• Entsorgung der Bohrspülung Anfang November abgeschlossen,  

Tanks sind leer.  

• Kommerzielle Verhandlungen mit einem Spezialunternehmen für 

den Rückbau sind am Laufen. 

Stand Rückbau Bohrplatz Bellheim 
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Erlaubnisfelder Südpfalz Deutsche ErdWärme 

• Erlaubnisfelder Lingenfeld seit Juli 2015 und 

Erlaubnisfeld Storchenaue seit Juni 2016 an 

Deutsche ErdWärme erteilt 

• Stromproduktion und direkte 

Wärmeübergabe in Wärmenetze geplant 

• Wärmeabnahme in Offenbach, Bellheim 

(Brauerei, 12GWh) Lustadt (Gewächshaus, 

5GWh), US Depot Germersheim, Lingenfeld, 

Stadt Germersheim und Industrie-Gebiete 

Germersheim möglich 

• GeoWärme Südpfalz: Entwicklung eines 

gemeindlichen Standortvorteiles mit Wärme 

aus Erneuerbaren Energien 

• Umfangreiche Daten vorhanden, 2D Seismik, 3D 

Seismik, Bohrungsdaten 

• Hydrochemische Beprobung durchgeführt 

• Naturschutzfachliche Untersuchung im süd-

westlichen Teil des Erlaubnisfeldes Lingenfeld 

läuft seit Februar 2016 

• Temperaturen von 155°C bis 165°C in der 

Sequenz Buntsandstein/ Rotliegend / 

Grundgebirge zu erwarten. Bohrtiefen von 

3.000m bis 4.000m erwartet.  

Erlaubnisfeld 

Storchenaue 

Erlaubnisfeld 

Lingenfeld 
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Aktueller Suchraum GeoWärme Südpfalz 

Der aktuelle Suchraum 

GeoWärme Südpfalz 

(gelb markiert): 

Wir suchen nach einem 

Standort, der  

• Geologisch geeignet 

ist, 

• Naturschutzfachlich 

geeignet ist, 

• einen ausreichenden 

Abstand zur 

Wohnbebauung 

zulässt, und 

• die Belieferung der 

Gemeinden Bellheim, 

Lustadt, Lingenfeld, 

Germersheim und 

das US Army-Depot 

mit Wärmeenergie 

ermöglicht. 
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Ein Zeitplan der GeoWärme Südpfalz könnte wie folgt 
aussehen: 
Oktober / November / Dezember 2016 

• Darstellung Suchraum im südlichen Teil des Erlaubnisfeldes Lingenfeld im November 2016  

• Diskussion mit Gemeindeverwaltung und Gemeindevertretern 

• Diskussion mit Fachbehörden, Bergamt, SGD Süd  

• Information Landkreisebenen, Information Naturschutzverbände, Information Regionalverbände  

• Einladungen ab 8. Dezember zum „Bürgerdialog Geowärme“ . Dieser fängt mit „Infomarkt Geowärme“ und 

„Forum Geowärme“ an 

Januar 2017 

• Start moderiertes Dialogverfahren „Bürgerdialog Geowärme“ durch die DUH Umweltschutz-Service GmbH 

(Tochtergesellschaft der Deutsche Umwelthilfe e.V.) mit Bürgern, Verbänden, kommunalen Trägern 

• 24. Januar „Infomarkt Geowärme“ Informationsveranstaltung 

• 25. Januar „Forum Geowärme“   Start Dialog für Gemeinderäte und Verbandsvertreter 

Mitte 2017 

• Nach Zustimmung durch Gemeinden: Beginn Genehmigungsverfahren – Raumordnungsverfahren – 

Planfeststellungsverfahren mit Beteiligung von Bürgern und Behörden – Erörterungstermine 

Möglicher Zeitplan GeoWärme Südpfalz 
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GeoWärme Südpfalz: Kommunikation, Dialog, Bürgerbeteiligung 

Information und Kommunikation 

• Die DUH Umweltschutz-Service GmbH organisiert den „Bürgerdialog Geowärme“ im Auftrag der Deutschen 

ErdWärme. Verbände, Bürger, Gemeinderäte und Experten der Deutschen ErdWärme werden gemeinsam diskutieren 

und mögliche Lösungen für das geplante Projekt erarbeiten. 

• Die Deutsche ErdWärme steht für einen lebhaften Austausch mit Bürgern, Gemeinden und Behörden. Wir reagieren 

ehrlich, schnell und lassen uns an diesem Anspruch gerne messen.  

• Die Deutsche ErdWärme sieht eine Bürgerbeteiligung als wichtigen und gleichberechtigten Prozess bei der 

Entwicklung von Projekten. 

GeoWärme Südpfalz: Kommunikation, Dialog, Bürgerbeteiligung 

Naturschutzfachliche Beobachtung 

Dialog, Moderation Stufe 1 



Informationen zur Energiewende 
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Globale Erwärmung nicht zu übersehen 

Warum die Energiewende? 
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Klima-Erwärmung nur noch begrenzbar, aber nicht umkehrbar 

• 2015 und 2016 sind die wärmsten Jahre seit Beginn 

der Aufzeichnungen.  

• Im Jahr 2016 wurde zum ersten mal konstant die 400 

parts per Million CO2 Grenze überschritten. Selbst bei 

Vollbremsung im Verbrauch fossiler Brennstoffe würde 

der Wert erst in 150 Jahren wieder unter diese 

Schwelle fallen. Das damit zusammenhängende 1,5°  

bzw. 2° Grad-Erwärmungs-Ziel im Vergleich zum 

vorindustriellen Niveau ist kaum mehr zu erreichen. 

• Aktuell befinden wir uns auf dem 4,1°C bis 4,8°C Pfad. 

 

Warum die Energiewende? 
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Was tut die Welt? Die EU und Deutschland? Der Deutsche Klimaschutzplan 2050 

„Reduktion der 

Treibhausgase um 

80% bis 95% bis zum 

Jahr 2050. Basis ist 

das Jahr 1990.“ 
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• Der Ausstoß von Treibhausgasen soll bis 2030 um 55% gegenüber 1990 gesenkt werden. Der Ausstieg wird von einer 

neuen Regierung in der 19. Legislaturperiode wahrscheinlich mit festem Termin 2045? hinterlegt.  

• Neue Heizsysteme dürfen ab 2030? nicht mehr auf fossilen Brennstoffe basieren 

• Wärme sorgt für etwa 55% des Energieverbrauches, Strom 25%. Wärmenetze müssen bis 2050? auf Erneuerbare 

Energien umgestellt sein 

• PKWs auf E-Mobility umstellen, siehe Vorschlag Deutscher Bundesrat  für das Jahr 2030  

• Für erneuerbare Wärmesysteme ist große Unterstützung zu erwarten, erneuerbare Wärme wird Pflicht für bestimmte 

Produktionsprozesse. Das Vorhandensein von erneuerbarer Wärme wird zu einem Standortvorteil für Gemeinden und 

deren Gewerbebetriebe 

Energiewende wird sehr viel konkreter und unbequemer…aber auch chancenreich 
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Geothermie ist eine einzigartige erneuerbare Energiequelle! 

Vorteile Geothermie 

• CO2 Belastung, endliche 

Energie-Träger 

 

• Großflächig 

• Volatil, Speicher und intelligente 

Netze/ Stromtrassen erforderlich 

• „Kalt“ 

• Grün und erneuerbar 

• Lokal 

• Grundlast „24/7“ 

• „Warm“ - hervorragend für 

Wärmeproduktion geeignet 



Anhang:  

• Geothermie-Projekte in den geothermischen 

Vorranggebieten Oberrheingraben und Molasse 

• Unterschiede zwischen bestehenden Anlagen 

(Planung aus dem Jahr 2005) und neu 

entwickelten Anlagen 

• Erfolgreiche Geothermie-Projekte in Deutschland 

und Frankreich 
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• Violette Punkte: Wärme-und Strom-

Nutzung (CHP), combined heat and 

power 

• Blaue Punkte: Wärmenutzung 

(DHS), District Heat System 

 

Projekte im Oberrheingraben 
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Projekte in Bayern / westl. Österreich 

• Violette Punkte: Wärme - und Strom-Nutzung (CHP), Blaue Punkte: Wärmenutzung (DHS) oder Gewächshäuser 
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Tiefe Geothermie hat sich in den letzten 10-15 Jahren weiterentwickelt: 

Vergleich 2005 (Planung im Projekt Landau) und heute  

Vergleich 2005 zu Heute – Anzahl der Anlagen 

2016 2005 

35 Projekte in Deutschland und Österreich/Innkreis in Betrieb, 

davon 10 Kombi-Anlagen Wärme-Strom. Maximale Leistung 

5.500 kWel.  

Bohrlochleistung (Wärmeleistung) bis 50 MWth 

13 GigaWatt elektrische Erzeugungsleistung international = 

etwa 15 Atomkraftwerke oder 20 Steinkohle-Kraftwerke 

5 kleine bis sehr kleine Projekte in Betrieb, 

davon 2 Kombianlagen Wärme Strom mit jeweils 

etwa 200 kWel.  

Bohrlochleistung (Wärmeleistung) 3 bis 5 MWth 

1 GigaWatt elektrische Erzeugungsleistung 

international 

Um Umfeld von München werden in Grünwald, Oberhaching, 

Taufkirchen, Aschheim, Feldkirch, Kirchheim, Riem, Poing, 

Unterhaching, Unterschleißheim, Garching, Unterföhring, 

Pullach und Erding etwa 5.000 Haushalte mit Wärme aus 

Geothermie versorgt. Auch in Traunreut und Waldkraiburg 

werden die Städte mit Fernwärme aus Geothermie versorgt 

Um Umfeld von München wurden in 

Unterschleißheim und Erding etwa 600 

Haushalte mit Wärme aus Geothermie versorgt 

Östlich von München werden in Kirchweidach 20 Hektar 

Gewächshäuser mit Wärme aus Geothermie versorgt. Tomaten 

und Paprika für REWE und Netto werden dort erzeugt.  
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Vergleich 2005 zu Heute – Forschung, Exploration 

2016 2005 

Etwa 65 Forschungsprojekte zum Thema Tiefe Geothermie, Wärmenutzung, Stromerzeugung zwischen 2000 

und 2015 

5 Lehrstühle zum Thema Tiefe Geothermie (Darmstadt, 

Karlsruhe, Bochum, München, Potsdam, Erlangen im 

Aufbau) 

1 Lehrstuhl am GFZ in Potsdam, allerdings 

Schwerpunkt auf Norddeutschland  

Feststellung: Induzierte Seismizität hängt unter anderem 

mit dem Druck bei der Rückführung des Wassers 

zusammen. Man benötigt Bohrungen, die aus diesem 

Grund gut mit dem Reservoir verbunden sind, eine gute 

„Fündigkeit“ aufweisen. Deshalb benötigt man 

umfangreiche Vorerkundung und beste Explorations- und 

Erschließungstechniken für tiefe Geothermie-Projekte 

  

Exploration mit 2D-Seismik, 3D-Seismik, Geomechanische 

Modellierung und Analyse von Grundwasserproben auf 

Tiefenwässer ergeben ein umfangreiches Bild des 

Untergrundes und eine hohe Erfolgswahrscheinlichkeit. 

Exploration mit zugekaufter 2D Seismik aus 

Erdöl/Erdgas-Bereich, nur räumlich begrenzet und 

linienhafte Information über den Untergrund, niedrige 

Erfolgswahrscheinlichkeit. 
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Vergleich 2005 zu Heute – Induzierte Seismizität 

2016 2005 

Erfahrung im Umgang mit induzierter Seismizität: 

 Niedriger Druck in der Rückführbohrung (Injektionsdruck) wie z.B. in 

Insheim und Rittershoffen reduziert die induzierte Seismizität auf ein 

sehr geringes Niveau 

 Langsame Anfahrphase der Geothermie-Anlagen wie z.B. in Insheim 

und Rittershoffen reduziert die induzierte Seismizität auf ein sehr 

geringes, nicht spürbares Niveau 

 Seismisches Netzwerk für Detektion der Ursache im Untergrund 

(Emission) und Messung der Wirkung an der Oberfläche (Immission) 

ist Stand der Technik und in den Nebenbestimmungen für die 

Genehmigung enthalten 

 Definiertes Reaktionsschema auf induzierte Seismizität ist Stand der 

Technik und in den Nebenbestimmungen für die Genehmigung 

enthalten 

 http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/tiefe-geothermie-

moegliche-umweltauswirkungen 

 Gesetz zur Bergschadenshaftung u.a. auch für Geothermie-

Bohrungen und (Beweislastumkehr, EinwirkV und BBergG) wurde im 

Sommer 2016 auf Veranlassung des Landes Rheinland-Pfalz 

eingeführt.  

 Kaum Erfahrung im Umgang mit 

induzierter Seismizität, kein 

Messnetz zur Beweisführung 

und Ursachenfindung 

 Sehr hoher Injektionsdruck 

wurde in Landau in Kauf 

genommen 
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Vergleich 2005 zu Heute – Bohrung 

2016 2005 

Mehrschaliger Bohrlochausbau hat sich bewährt. 

Überwachung des Druckes im Ringraum zwischen den 

Rohren der Bohrloch – Auskleidungen. Abdichtung des 

Ringraumes durch Schwerspülung. 

Teil-Zementierung des Ringraums. Keine 

ausreichende Ringraum-Überwachung. 

Überwachung der Temperatur im oberen Teil der ersten 

Rohrtour erkennt Leckagen zwischen Rohrtour und Gebirge 

(DTS-Distributed Temperature Sensing)  

Kein Monitoring 

 

Grundwasser-Monitoring im direkten Umfeld der Bohrungen 

ist in den Nebenbestimmungen für die Genehmigung 

enthalten 

Kein Monitoring 

 

Niedrige Drücke, Reduzierung von Druckschwankungen 

schonen Dichtungen 

Hohe Injektionsdrücke 
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Umfeld, Gesetzliche Änderungen, Dialog 

2016 2005 

Bürgerbeteiligung und Dialogprozesse sind bei neuen 

Projekten Standard 

- keine Bürgerbeteiligung 

Der Dialog „Geothermie Vorderpfalz“ zwischen 

Bürgerinitiativen, Planern, Betreibern und der Regierung 

von Rheinland-Pfalz hat im weit beachteten 

Schlussdokument eine Empfehlung für den zukünftigen 

Bau von Geothermie-Anlagen erarbeitet 

Versicherungslösungen geben Anwohnern im Falle eines 

Schadens Sicherheit. Ein gemeinsam bestimmter 

Ombudsmann regelt kleinere Schäden ohne 

Versicherung, aus einem Fonds 

- keine Regelungen vorhanden 

Gesetzliche Regelungen und Betriebsplanverfahren 

werden anhand der Forschungsergebnisse und anhand 

der Erfahrungen angepasst. (Änderungen im BBergG, 

UVP-V, ABBergV, WHG). 
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Erfolgreiches Beispiel der Pfalzwerke – Geothermie Insheim 

Eigentümer Pfalzwerke 

Planung Bestec, HotRock 

Bohrungen 2 

Abstand Bohrungen unterirdisch 1,5 km 

In Betrieb Wärme 2007 

In Betrieb Strom 2012 

Elektrische Leistung 4.8 MW 

Thermische Leistung 32MW 

Bohrlochleistung 70l/sec @ 165°C 

Geologische Formation  
Buntsandstein, 

Granit 

Nahwärme-Netz geplant 

Bohrungstiefen 3.850m 
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Forschungsprojekt Soultz sous Forets (Elsass) nun im Regelbetrieb 

• Erforschung Tiefe Geothermie seit 1993, EU Förderung, 

BMU Förderung, Drittmittel 

• Vier Bohrungen von etwa 5.000m Tiefe mit hunderten von 

Versuchen zur Tiefen Geothermie (Reservoir-Erkundung) 

beaufschlagt 

• Hunderte von wissenschaftlichen Arbeiten, Know-how geht 

in die ganze Welt 

• Geologische Formation Granit 

• Seit Juni 2016 in der industriellen Anwendung mit einer 

Stromerzeugungsanlage 
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Rittershoffen, Elsass, Tiefe Geothermie für eine Nahrungsmittel-Fabrik ECOGI 

• Eine Geothermie-Anlage versorgt die 

Nahrungsmittelfabrik „Roquette“ mit 25 MW thermischer 

Energie, 24/7, über eine 18km lange Leitung 

• Geologische Formation Buntsandstein, Granit 

• Musterprojekt aktuell in Frankreich 

• ES de Strasbourg plant weitere Projekte   
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Erfolgreiches Beispiel – Erdwärme Grünwald der Gemeindewerke Grünwald 

Eigentümer Gemeinde Grünwald 

Planung Daldrup & Söhne, Erdwerk 

Bohrungen 2 

In Betrieb Wärme Okt 2011 

In Betrieb Strom Dez 2014 

Elektrische Leistung 4.6 MW 

Thermische Leistung 38MW 

Anschlusswert Fernwärme  50MW 

Bohrlochleistung 140l/sec @ 130°C 

Fernwärme-Netz 48 km 

Geologische Formation Oberjura/Malmkalke 

Tiefe der Bohrungen 3.427m / 3.755m 
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• Flächeninanspruchnahme etwa 1 Hektar 

• Produktion von Wärme und Strom, Wärmeverbund zum Geothermie-Kraftwerk Unterhaching 

• Landschaftsschutzgebiet, besondere Anpassung Lärmschutz und Gebäudefassade 

Erdwärme Grünwald Luftbild 
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Erfolgreiches Beispiel – Geothermie der Gemeindewerke Unterhaching 

Eigentümer 
Gemeinde 

Unterhaching 

Planung SIEMENS 

Bohrungen 2 

Abstand Bohrungen 3 km 

In Betrieb Wärme 2007 

In Betrieb Strom 2009 

Elektrische Leistung 3.36 MW 

Thermische Leistung 35MW 

Bohrlochleistung 150l/sec @ 122°C 

Anschlussleistung Fernwärme 58MW 

Fernwärme-Netz 37 km 

Geologische Formation Oberjura/Malmkalke 

Bohrungstiefen 3.350m, 3.600m 
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Erfolgreiches Beispiel – München Riem Messestadt 

Eigentümer Stadtwerke München 

Planung ERDWERK 

Bohrungen 2 

In Betrieb 2004 

Thermische Leistung 

Geothermie 
15 MW 

Bohrlochleistung 100l/sec @ 98°C 

Geologische Formation Oberjura/Malmkalke 

Bohrungstiefen 2.740m, 3.020m 
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Geothermie Heizkraftwerk München Süd Stadtwerke München 

Geplanter Standort 

für 4 Geothermie- 

Bohrungen 
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Geothermie für den Neubau Stadtteil München-Freiham Stadtwerke München 

Heizwerk 

Bohrplatz 

Süd 
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Erfolgreiches Beispiel – Geothermie Kirchweidach 

• Gemüsebau Steiner in Bayern. 

Anbau von Tomaten und Paprika 

ganzjährig, Wärmeversorgung 

durch Geothermie-Kirchweidach 

mit 12 MWth. 

• Planung: Geoenergie Bayern 



Danke! 


